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Afroditi Tziantzi im Gespräch über die »Zeitung der Redakteure« und die
politische Lage in Griechenland 

»Jeder Arbeitskampf wird verleumdet«
Von Peter Nowak

In Griechenland findet am 25. Mai nicht nur die Wahl für das EU-Parlament,
sondern auch die zweite Runde der Kommunalwahlen statt. Viele Griechinnen
und Griechen setzen Hoffnungen auf die Wahlen, doch ein Ende der Krise ist
nicht in Sicht. Die Jungle World sprach mit Afroditi Tziantzi über die
Durchsetzung der Austeritätspolitik und den Widerstand dagegen in
Griechenland. Tziantzi ist Mitglied des Redaktionskollektivs der Zeitung der
Redakteure, das sich Ende 2012 nach dem durch die Krise bedingten Konkurs
der linksliberalen Zeitung Eleftherotypia gegründet hat.

In den vergangenen Wochen wurde in vielen deutschen Medien suggeriert, es gehe mit
der griechischen Wirtschaft wieder aufwärts, weil das Land wieder internationale Kredite
aufnehmen konnte. Teilen Sie diesen Optimismus?
Nein, ich bin überhaupt nicht optimistisch und ein großer Teil der Menschen in
Griechenland ist es auch nicht. Es gibt auch keinen Grund dazu. Denn die von Ihnen
genannten Meldungen haben mit der Lebensrealität der meisten Menschen in
Griechenland nichts zu tun.
Welche Rolle kann die Zeitung der Redakteure in dieser Situation spielen?
Sie berichtet aus einem Land der Memoranden, der Krise und des alltäglichen
Widerstands. Eine wichtige Aufgabe für uns als Redakteurinnen und Redakteure besteht
darin, der offiziellen Erzählung über die Krise etwas entgegenzusetzen. Das fängt schon
bei den Begriffen an. Da wird immer von »Rettungspaketen« geredet. Wir sollen viele Male
gerettet worden sein und werden weiterhin gerettet. Doch die Rettungspakete waren eine
Unterstützung für internationale Banken mit dem Zentrum in Deutschland. Zur gleichen
Zeit verüben durchschnittlich zwei Menschen täglich in Griechenland Selbstmord, weil sie
keinen Ausweg mehr aus der Lage sehen, in die sie von der Politik der Troika und der
griechischen Regierung gebracht wurden. Wesentlich höher ist die Zahl der
Suizidversuche. Es ist daher lächerlich, von ersten Erfolgen der Wirtschaftspolitik in
Griechenland zu sprechen.
Warum beteiligen sich so viele Journalistinnen und Journalisten an der Verbreitung der
Erfolgsmeldungen?
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Unter den Bedingungen der Krise funktioniert die Propaganda in den von Staat und
Wirtschaft kontrollierten Medien besonders gut. Schließlich werden die Journalisten
schlecht bezahlt und sind immer mit der Angst konfrontiert, entlassen zu werden. Viele
werden daher alles schreiben, was von ihnen verlangt wird. Daher begegnen wir in fast
allen griechischen Massenmedien der Botschaft, es gebe keine andere Lösung als die
Durchsetzung der Austeritätspolitik. Jeder Arbeitskampf wird verleumdet und als Angriff
auf die griechische Wirtschaft dargestellt.
Wie sieht es bei der Zeitung der Redakteure aus?
Sie wurde von erwerbslosen Journalisten gegründet und steht auf Seiten der Prekären,
Unterbezahlten und Erwerbslosen. Sie steht auch auf Seiten der Menschen, die sich an
Streiks und sozialen Kämpfen beteiligen, die es heute in Griechenland ständig gibt, auch
wenn der Großteil der Massenmedien nicht darüber berichtet.
Welche Kämpfe waren das bislang?
Wir haben über die Streiks der Lehrer und der Beschäftigten im öffentlichen Sektor
berichtet. Wir sind auf Seiten der Putzfrauen des griechischen Finanzministeriums, die
jeden Tag demonstrieren und dabei häufig mit Polizeigewalt konfrontiert werden. Wir
berichten über die Handelsangestellten im Buchsektor, die sich gegen die Abschaffung des
Sonntagsarbeitsverbots wehren. Wir sind auch solidarisch mit den Menschen, die sich
gegen Umweltzerstörung wehren. International bekannt wurde der Kampf der Bauern auf
der Halbinsel von Chalkidiki, die sich gegen den Goldabbau wehren und dafür wie
Terroristen behandelt und ins Gefängnis geworfen wurden.
In deutschen Medien wurde berichtet, dass die Demonstrationen rund um den 1. Mai in
Griechenland in diesem Jahr schwach besucht waren. Hat der Widerstand auf der Straße
tatsächlich nachgelassen?
Der Rückgang der Massenproteste auf der Straße hat verschiedene Gründe. Ein Teil der
Gewerkschaftsführungen setzt auf ein gutes Ergebnis für Syriza bei den Europawahlen. Sie
argumentieren gegenüber ihrer Basis, dass diese sich in den vergangenen Jahren an so
vielen Protesten beteiligt habe und es jetzt an Zeit sei, ihren Protest bei der Wahl
auszudrücken. Diese Argumentation überzeugt auch einen Teil der Gewerkschaftsbasis,
weil sie in den vergangenen Jahren viele Niederlagen bei Arbeitskämpfen erlebt hat. So
wurde der monatelange Kampf der Stahlarbeiter 2012 beendet, ohne dass die Arbeiter
einen Erfolg verzeichnen konnten.
Hat nicht auch der Aufstieg der Partei Chrysi Avgi »Goldene Morgenröte« den Aktivismus
gebremst? Schließlich wird die Nazipartei auch von Menschen gewählt, die sich an den
Protesten beteiligt haben.
Ich bin sehr vorsichtig mit dieser Einschätzung, schließlich argumentieren die Troika-
Parteien ständig damit, dass die Massenproteste zum Aufstieg der Neonazis geführt
hätten. Dabei hat die »Goldene Morgenröte« noch 2011 die Proteste der Bewegung der
Empörten verurteilt. Es ist allerdings richtig, dass die unklaren Parolen dieser Bewegung
ein Nährboden für die Rechten waren. Die Proteste gingen über allgemeine Parolen gegen
das Memorandum der Troika nicht hinaus, klassenkämpferische Inhalte fehlten. Die
»Goldene Morgenröte« versuchte, an den populistischen Parolen und dem diffusen
Nationalismus anzuknüpfen, der sich in der Bewegung der Empörten auch durch die vielen
griechischen Fahnen ausdrückte. Sie versucht, Stimmen aus dem Arbeitermilieu zu
bekommen, und bedient sich dazu auch Anti-Memorandum-Parolen. Doch ihre zentrale
Kampagne richtet sich gegen die Migranten in Griechenland.



Vor einigen Wochen musste ein hoher Regierungsbeamter und enger Vertrauter des
rechtskonservativen Ministerpräsidenten Antonis Samaras wegen enger Kontakte mit der
»Goldenen Morgenröte« zurücktreten. Was bedeutet das für den vermeintlichen Kampf
der Regierung gegen rechts?
Eigentlich hätte es einen großen Aufschrei geben und die Regierung hätte zurücktreten
müssen. Aber die griechischen Medien, die den Regierungsparteien nahestehen, haben
sofort erklärt, es sei ein individuelles Fehlverhalten des Regierungsbeamten gewesen, von
dem sonst niemand in der Regierung gewusst habe. Von diesem Vorfall kann die »Goldene
Morgenröte« profitieren.
Spielt die Nazipartei politisch weiterhin eine wichtige Rolle?
Ja, denn sie profitiert von der Zersplitterung der linken Kräfte. Es gab keine geschlossene
Gegenwehr gegen die Faschisten. Sicher gibt es in einigen Städten Antifagruppen, die viel
Zeit und Kraft in den Kampf gegen die Rechten investiert haben. Doch diese Gruppen sind
immer noch klein, werden von der Justiz kriminalisiert und von den regierungsnahen
Medien angegriffen. Auch die antirassistische Bewegung in Griechenland ist zersplittert.
Verschiedene linke Gruppen und Parteien haben eigene antirassistische Organisationen,
aber zu einem gemeinsamen Vorgehen ist es nicht gekommen. Der Staat hat dadurch die
Gelegenheit, sich als Hüter der Gerechtigkeit zu inszenieren, der vermeintlich gegen die
»Goldene Morgenröte« vorgeht. Die rassistische Flüchtlingspolitik in Griechenland, die
mittlerweile europaweit bekannt ist, wird dabei völlig ignoriert.
In der jüngsten Zeit wurden erste Proteste gegen Zwangsräumungen in Griechenland
bekannt. Könnte sich hier ein neuer Alltagswiderstand entwickeln?
In Griechenland besitzen viele Menschen Eigentumswohnungen oder Häuser, statt dass sie
zur Miete wohnen. Sie haben daher monatlich hohe Ausgaben für Kredite und Hypotheken.
In der allgemeinen Krise des Landes können viele Menschen diese Kosten nicht mehr
aufbringen. Bisher gab es ein Räumungsmoratorium in Griechenland. Vor einigen Wochen
hat es aber erste Zwangsräumungen gegeben. Durch Proteste konnten jedoch einige
verhindert werden. In Athen gibt es wöchentliche Kundgebungen vor Gebäuden, in denen
Zwangsräumungen durchgeführt werden sollen. Ob sich daraus eine größere Bewegung
entwickelt, wird auch davon abhängen, ob die Zahl der Räumungen steigt. Das ist bislang
offen. Die Regierung möchte verhindern, dass sich hier ein neues Kampffeld entwickelt.
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